
Der Baumfalke ς ein heimlicher Brutvogel im 
Taunus 

 
Hessische Gesellschaft für Ornithologie und Naturschutz  

Arbeitskreis Wiesbaden Rheingau Taunus 

Frühjahrstagung  2015 
von Ingo Hausch  

Wiesbaden 



Einleitung 

 
 
 
 
 

1. Der Baumfalke ist einer der faszinierendsten 
Greifvögel unserer Heimat 
 

2. Als Brutvogel in unserer Landschaft spärlich, 
aber regelmäßig verbreitet 
 

3. Ergebnisse und Erfahrungen aus 25 Jahren 
Baumfalkensuche 
 

4. Hinweise und Anregungen zur Beobachtung 
und Erfassung  
 



Vorgeschichte 

ÅErster Baumfalkenfund  um 1980    bei 
Taunusstein 

ÅLŘŜŜ Yƭŀǳǎ  ²ŜōŜǊ όϞύΥ .ŀǳƳŦŀƭƪŜƴ 
großräumiger suchen ς in die Tat umgesetzt 
ab 1988! 

ÅDerzeit werden jährlich ca. 55 bekannte bzw. 
potentielle Reviere kontrolliert 



UG Lahn ςTaunus  1200 km²  [ab 2010: 950 km²] 
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Falco subbuteo 

ÅGehört zu den Falconidae  (echte Falken) 

Å Falken schlanke Greifvögel mit spitzen Flügeln 

ÅHervorragende Flugleistungen 

ÅGröße etwa wie Turmfalke 

    Bf  L 29-35 cm  S 70-84 cm 

    Tf  L 31-37 cm  S 68-78 cm 
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dunkle 
Kopfplatte, 
Bartstreifen 

graublauer 
Rücken 

αǊƻǘŜ IƻǎŜƴά 
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Verwechslungsmöglichkeiten 

In Mitteleuropa nur 

Å Turmfalke 

Å Rotfußfalken (äußerst seltene Durchzügler) im 
Jugendkleid 

ÅMerlin (nordischer Durchzügler und 
Wintergast): eigentlich nur im Herbst möglich 

Å(Wanderfalke) 
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Baumfalke ist Zugvogel 

ÅFernzieher: Überwintert im südlichen Afrika 

ÅRückkehr ins Brutgebiet ab letzter Aprilwoche, 
Schwerpunkt Anfang Mai 

ÅAbzug ins Winterquartier zweite 
Septemberhälfte 

ÅEinzelne Früh- oder Spätbeobachtungen 
immer möglich  



Wo finde ich Baumfalken? 

Bf  ǳǊǎǇǊǸƴƎƭƛŎƘ Ŝƛƴ α²ŀƭŘǎǘŜǇǇŜƴǾƻƎŜƭά 

d.h. Lebensraum offenes Land mit einzelnen 
lockeren Wäldern oder Baumgruppen 

Literaturangaben lauten oft: 

αYƛŜŦŜǊƴǿŅƭŘŜǊΣ IŜƛŘŜƭŀƴŘǎŎƘŀŦǘŜƴ Σ aƻƻǊŜΣ 
DŜǿŅǎǎŜǊά 

Solche Idealbiotope  haben wir aber nicht im 
Taunus! 



Bruthabitate in der 
αbƻǊƳŀƭƭŀƴŘǎŎƘŀŦǘά 

ÅOffenland mit Waldrandzonen bieten 
Ersatzlebensräume! 

ÅWaldbestände mit Streifen- oder Inseleffekt 
wie z. B. Überhältergruppen, aufgerissene 
Waldränder (Windwurfflächen)  

ÅHangwälder mit angrenzendem Offenland 

ÅPappelreihen oder -streifen, Baumgruppen 

ÅHochspannungsmasten 

 

 



Ungeeignet sind:  

ÅDichte Laubwälder mit Trauf bis fast zum 
Boden 

ÅGeschlossene gleichförmig strukturierte 
Nadelwälder 

Gut geeignet:  

ÅAnsammlung locker stehender höherer 
Bäume, die die Nachbarbäume überragen und 
freie Sicht und freien Anflug bieten 

 

 

 



ÅAusreichend, wenn nur ein Teil des Waldes die 
notwendigen Strukturen aufweist 
(Bestandsinsel oder Randbereich) 

ÅHerausragende locker eingestreute Kiefern, 
Lärchen oder Fichten, aber auch 
Laubholzüberhälter sind strukturbildend 

Åmeist Waldrandbereich 

ÅPappeln und Hochspannungsmasten bisher 
nur Rhein-Main-Ebene, nicht Taunus 



wŀƴŘ Ƴƛǘ  αDouglasienbürsteά 


